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Militärspiel zwischen Moderne und Tradition
USTER «Bewacht» vom Unteroffiziersverein Uster in
Uniformen der Ordonnanz 1861, trat das Militärspiel Uster am 
Samstagabend im Stadthofsaal auf. Abgesehen von Uniformen
und Musikrichtung ging es aber eher unmilitärisch zu. 

Militärische Ordnung herrscht
nicht gerade unter den Gästen, 
die am Samstagabend in den 
Stadthofsaal strömen, um dem
Militärspiel Uster zu lauschen. 

Anders dagegen die Mitglieder 
des Spiels: Sie treten in Uniform 
auf, obwohl sie auf ausserdienst­
licher Mission sind und einen 
zivilen Verein bilden. Vom Pic­
colo­ über den Klarinettenspieler
bis zum Flügelhornbläser tragen 
alle ein hellblaues Militärhemd 
mit Patte und Krawatte und der 
Dirigent, der hier Spielführer 
heisst, zusätzlich ein Jackett.

Schweizer willkommen
Im Foyer mischen sich Spieler 
und Gäste locker durcheinander,
nachher beim Auftritt ist dann 
wieder Disziplin angesagt. Wacht­
meister Daniel Felix aus Näni­
kon ist Präsident des Vereins Mi­
litärspiel Uster. «Bei uns zählen 
vor allem die Musik und die Ka­
meradschaft», sagt er und spricht
damit einem Gros der Spieler aus 
dem Herzen. Dass einer Militär­
dienst geleistet haben müsse, sei 
heute nicht mehr Voraussetzung 
dafür, ins Spiel aufgenommen zu 
werden.

«Es sind bereits Frauen im Or­
chester dabei, die keinen Mili­
tärdienst leisteten», führt Felix 
aus. Theoretisch könnten sogar 
Zivildienst leistende Männer bei­
treten, wenn sie Interesse hät­
ten. Die Bereitschaft, an den 
Auftritten Uniformen zu tragen 
und das militärische Musik­
genre zu spielen – Marsch und 
Polka bilden den Boden des Re­
pertoires –, müsse jedoch vor­
handen sein.

Verwandte im Publikum
Nicht nur diskret militärisch,
sondern auch ziemlich unge­
zwungen geht es bei den Besu­
chern zu und her. Viele sind An­
gehörige der Bläser, so auch Hilde­
gard Huser aus Winterthur. Ihr 
Neffe Roland Huser ist der Spiel­
führer, und um ihn zu erleben, 
ist sie angereist. Nach einem fei­
nen Nachtessen geniesst sie die 
Vorstellung sichtlich. Unter den 

Zuhörern befinden sich auch Ver­
treter der Unteroffiziersgesell­
schaft (UOG) Zürichsee rechtes 
Ufer. Teilweise in Uniform fallen
sie im zivil gekleideten Publi­
kum auf. Bei ihnen tönt es schon 
offizieller: Sie seien als Delega­
tion der UOG hier, heisst es. «Wir 
sind eine sehr Marsch­erprobte 
Gruppe. Wir waren schon 20­mal
bei mehrtägigen Wettkämpfen 
in Holland und lernten den Nut­
zen der Militärmusik am eigenen 
Leib kennen», sagt ein Vertreter
der UOG. «Wenn man Blasen an 
den Füssen hat und noch Dut­
zende Kilometer marschieren
muss, wirkt ein Blasmusik­
marsch wahre Wunder.»

Alte Uniformen ausgestellt
Mit dem vom Orchester untermal­
ten Sologesang «Veronika, der 
Lenz ist da» versucht das Militär­
spiel Uster beim Publikum Früh­
lingsgefühle zu wecken. Auch die 
neun Tambouren unter der Lei­
tung von Beat Wacker heizen ein. 
Ihr rhythmisches Spiel erreicht 
auf dem Lautstärke­Messgerät 
fast 120 Dezibel. Man kennt ähn­
liche Trommeleinlagen von der 
Fasnacht, aber die vom Tambou­
renverein Uster vorgetragenen
Stücke kommen noch etwas dis­
ziplinierter daher.

Die einzigen sichtbaren Waf­
fen stellt an diesem Abend der 
Unteroffiziersverein Uster aus.
Schon am Eingang wird man 
von vier Soldaten im Waffenrock 
der Ordonnanz 1861 begrüsst. 
Dazu gehören Felltornister, Sä­
bel, Gamaschen und ein Gewehr 
mit Jahrgang 1777. «Das ist ein 
Vorderlader», sagt Tobias Streiff. 
«Er ist so lang, damit der Schuss 
gerader abgeht und damit man 
ihn stehend auf einer bequemen
Höhe nachladen kann.» Die Us­
termer würden diese Tenüs vom 
Ustertag her kennen, wo
der Unteroffiziersverein jeweils
auch Böllerschüsse oder Kano­
nenschüsse abgebe. 

Urs Attinger

Der Unteroffiziersverein Uster ehrte das Militärspiel Uster am Samstagabend mit einer Wache in Ordonnanz-Uniformen von 1861. Conny Suter

Ansturm auf gebrauchte Velos
USTER Wer sich am letzten 
Samstag bei der Velobörse
in der Turnhalle Niederuster 
ein Schnäppchen ergattern
wollte, musste schnell sein. 
Der Ansturm war gross. 

Über 100 Personen warteten am 
Samstagmittag um 13 Uhr in der 
Turnhalle Niederuster ungedul­
dig auf den Startschuss zur dies­
jährigen Velobörse des Frauen­
vereins Niederuster. Eine gelbe 
Leine trennte sie von den zum 
Verkauf stehenden Velos, die or­
dentlich aufgereiht in der zwei­
ten Hälfte der Turnhalle stan­
den. Aus der Ferne hatten viele 
ihre Wahl schon getroffen

Jetzt kam es nur noch darauf 
an, der Erste zu sein, der das 
gewünschte Velo für sich bean­
spruchen konnte. Als das Start­
signal ertönte und sich die Leine 
hob, stürmten auch schon die 
ersten Käufer zum Objekt ihrer 
Begierde. Innert kürzester Zeit
hatten die meisten Zweiräder
einen neuen Besitzer gefunden.
Insgesamt standen an der Börse 
rund 80 Velos zum Verkauf. 
20 Prozent des Erlöses gehen an 
den Frauenverein.

Manuel Bleibler

In Kürze
USTER

Hundemilitary 
in Riedikon
Am Sonntag, 9. April, findet in 
Riedikon das Hundemilitary des
Vereins Hundesport Uster statt. 
Gestartet wird bei der Klubhütte 
Hundesport Uster um 7.30 Uhr. 
Die Veranstaltung dauert bis 
13 Uhr. Wer sich bis Samstag, 
8. April, 12 Uhr anmeldet, zahlt 
30 Franken Startgeld. Alle ande­
ren Teilnehmer zahlen 35 Fran­
ken. Teilnahmeberechtigt sind 
alle gesunden Hunde ab dem
ersten Altersjahr. zo

MAUR

Ausstellung
im Keramik-Stall
Vom Donnerstag, 30. März, bis
Montag, 17. April, stellt die Künst­
lerin Susann Bodmer im Kera­
mik­Stall Forch an der General­
Guisan­Strasse ihre Gemälde
aus. Die Vernissage findet am
Donnerstag, 30. März, von 18 bis
21.30 Uhr statt. Weitere Infor­
mationen zu den Öffnungszeiten
der Ausstellung sind auf der
Website www.keramik­stall.ch zu
finden. zo

GREIFENSEE

Ostereier
als Kunstobjekte
Am ersten April­Wochenende
findet die 18. Internationale 
Ostereierausstellung im Schloss
Greifensee statt. Die Ausstellung 
ist am Samstag, 1. April, von 
10 bis 18 Uhr und am Sonntag, 
2. April, von 10.30 bis 17.30 Uhr 
geöffnet. Zur gleichen Zeit findet
im Städtli der Greifenseer Oster­
märt statt. zo

MAUR

Frauen-Treff
mit Filmlesung
Am Donnerstag, 30. März, findet 
von 9 bis 11 Uhr im Kirch­
gemeindehaus Kreuzbühl in 
Maur ein Frauen­Frühstücks­
treff statt. Als Gastreferent wird 
der Schaffhauser Filmpublizist 
Thomas Binotto eine Filmlesung 
mit dem Titel «Die religiöse Hin­
tertreppe» halten. Anmeldun­
gen nimmt Gerda Hangartner
bis Dienstag, 28. März, unter 
Telefon 044 980 00 69 oder per 
E­Mail hangartner.zingg@gga
web.ch entgegen. Kostenbeitrag:
10 Franken. zoAls der Startschuss fiel, stürmten die Besucher der Velobörse durch die Reihen gebrauchter Velos. Nick Soland
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